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ei Wiedereinführung der Klaſſenſotterie war die 
Fausto der — e ein eſtellten kleinen Geld⸗ 
otterje vorbebalten worden. Vorſteh nder, hoͤchſten Orts 
gen hmigter Plein, wird demnach nunmehro zur Ausfühs 
rung gebracht werden. Dieſer Plan ſtimmt mit dem der 
erſten Fotterie in Abſicht der Lonfenzahl und des Einf tz s 
as Thlr. pr. Loos, uber in, iſt aber in Veraleich gegen 
letztern für das Publikum darin vortheilbafter: daß 
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No. 13. Montag, den 14. Februar 1814. 
1 nicht allein, den Wünfchen deſſelben gemäß, das Verhaͤlt⸗ 
P an ” der Nieten gegen die Gewinne um mehr als die 
ber Neunzehnten Köniel. Breußifhen klelnen Hälfte vermindert, ſondern auch eine bedeutend großere 
SGeld⸗kottetie von 50,000 Lrofen, 1 Thaler Summe der Einnahme zu dieſen Gewinnen verwandt wor⸗ 
Einſatz, und 10,000 Gewinne in einer den if. 
' Ziehung. Vorgedachter Plan wird gedruckt, nebſt dazu gehoͤri⸗ 
1 Gewinn a2 F500 Thaler. gem Avertiſſement, und den Loofen, nach Ablauf von 
2 Gewinne ıcoo Thll. 30 — etwa 4 Wochen bei allen Einnehmern zu haben ſeyn; 
5 — 2 4. — 2400 — die Ziehung der roten kleinen Ge dlotterie iſt auf den 
27 — 2 1c 0 — 2400 — sten April d. J. feſfgeſetzt. 1 
0 — 4 60 — ch — Nach Verlauf gedachter Zeit, werden den auswärtigen 
110 — 2 20 — e700 — Einnebmern die zum Debit ihnen zugetheilten Looſe, 
ass — 1 10 — 35880 — ohne def es ihrer Seits einer Anmeldung bedarf, über; 
7 — 2 „ 31270 — macht werden die bieſigen Einnehmer aber können ge / 
ID — 4 1 — 32000 — gen dieſe Zeit ihre Looſen⸗Beſtellungen bei unterzeichneter 
2000 — 2 2 m „400 Direktion abgeben. 
EE Berlin, bee auhen an 1814. FE 
10620. @rminn 36905 Thaler. mal. Preuß General Lotterie⸗Direktion. 
3 2 1 sa x herier. Bornemann. Brink. 
Einnahme. n Berlin, vom 10. Februar. . 
so000 Looſe a 1 Thlr. 500 Thaler. Der Könisliche Hof legt den zıten dieſes Monats die 
aa. Ausgabe. Trauer für Se. Durchlaucht den Prinzen Ernſt Gottlob 
ur i000 Gewinne 5 36900 Thaler. Albrecht von Mecklenbura⸗Strelitz auf acht Tage, fo wie 


für den in der Schlacht bei Cum gebliebenen Priugen 
Chriſtian Friedrich von Anhakt⸗Pleß auf 3 Tage an. 
Berlin den 9. Februar 134. 
von Buch, Schloßhauptmann. 
Danzig, vom 3. Februar. 
Nachdem nunmehre die Beſt mmuncen der hohen ver⸗ 
bündeten Monarchen über unſer kuͤnetiges Schick al einge⸗ 
gangen waren, in deren Folge heut, und in den folgenden 
Tagen die Stedt und Feſtung nebſt Zubehör von den Kal: 
ſerlich⸗RNuſſiſchen an die Koͤnisl. Preüßiſchen Truppen aus⸗ 
ſchließlich übergeben wird; ſo iſt auch von Seiten deg 
kommandirenden Generals des vereinisten bisherigen Be⸗ 
lagerungs Corps, Herrn Henogs Alexander zn Wüͤrtem⸗ 


‚berg Koͤuigl. Hoheit, der hiefigen Regierung offiziell an⸗ 
geieigt worden: are 5 

daß Danzig mit feinem Territorio wieder unter 
Koͤnigl. Preußiſche Hoheit zurückkehre. : 

Das nachfolgende von St. Excellem dem Königl. Preuß. 
General⸗Lieutenant und Gouverneur Herrn von Maſſen⸗ 
bach ſo eben erſchienene Publikandum, hat dies glückliche 
Ereigniß zur hoͤchſten Be der Einwohner beftätiget, 
welche fich ſogleich beeiferten ihre frohen Gefuͤhle durch 
freiwillige Iluminationen in den mehrſten Straßen, durch 
unvorbereitere Vereinigung in frohen Zirkeln, in welchen 
paſſende Toaſts ausgebracht wurden, und durch Einlſefe⸗ 
rung freiwilliger Geldbeiträge für die verwundeten und 
kranken Krieger auch öffentlich an den Tag zu legen. 

„ Publik an du m. 

Die für eine gerechte Sache siegreich fechtenden Waffen 
der hohen Verbündeten, haben auch die Stadt Danzig 
und deren Gebiet in ihre Gewalt gebracht. 2 196 

In Gefolge des Befehls Sr. Majeſtät des Könige 

meines Herrn, habe ich mich hierher begeben und das 

mir gnädigſt anvertraute Gouvernement der Stadt und 
ihres Territorii übernommen. 

Achtbare Bürger der Stadt, Einwohner derfelben und 
ihrer Umgebungen, ich bin bei Euch eingekehrt, nicht 
als ein Fremdting, denn ich habe eiuft Eure Mauern 
verteidigen helfen, ich komme zu Euch und fühle ganz 
die Wichtigkeit meines Berufs, ich kenne meine Pflich⸗ 
ten und werde ſie, unter dem Beiſtande der Vorſehung, 
gegen den König meinen Herrn, gegen Euch, deren 
Wohlfahrt mir am Herzen liegt, mit Treue und Eifer 
“erfüllen. Da um ſiebe Jedem ohne Unterſchied des Stan⸗ 
des der Zugang zu mir offen, ich werde ihn hoͤren und 
ſeinen gerechten Beſchwerden ſoll abgeholfen werden 
Donzigs einſt fo glückliche Dewohner! even ſchmach⸗ 
volle unglückliche Jahre habt ihr verlebt, mit ihnen 
ſahet Ihr Euern Wohlſtand, der — wer unter Euch wird 
es leugnen — als Preußens Adler Euch, beſchirmten, den 
böchſten Grad erreicht hatte, dahinſchwinden. Doch ſind 
nicht deurſche Treue, Gemelnſinn und jede andre Bür⸗ 
gertugend von Euch gewichen, dann koͤnnt Ihr, allen 

Unallen teetzend, mit Muth der Zukunft entgegengehen. 

Ihr kehret zu einem Staate zurück, werdet wieder Theil 
‚einer Nation, die gleich Euch gelitten, durch Ausdauer, 

Selbſßverleugnung, Tapferkeit, Liebe und Anhaͤnglichkeit 

an den edelſten der Fürſten, ſich die Bewunderung der 

Zeitgenoſſen erworben hat, und deren Name von kom⸗ 

menden Geſchlechtern mit Ehrfurcht genannte werden 

mird. Darum faſſet Muth, Ihr habt als Preußen mit 

Preußen glücklich gelebt, von Preußen getrennt ſeyd 

Ihr unglücklich geworden, Ihr werdet als Preußen und 

mit Preußen Euch wieder glücklich ſehen. 5 
85 8 1 0 8a Gouvernement. 

anzig, den zten Februar 1814. 
2 v. Maſſen bach. 
Von der Niederelbe, vom 1. Februar, 
Oer Kronprinz von Schweden iſt den zoſten die Elbe 
paſſirt; er hat, weil der Marſchall Stedingk ſich unpäß- 
lich befindet, das Kommando der ſchwediſchen Armee, die 
in 3 Kolonnen unter den Generalen Boye, Vegeſack und 

Cardell, über Hanns ver nach dem Rhein geht, uͤbernom⸗ 
men; die Hanſeaten ſtoßen zum zten Corps der Nord: 
Armee, welches der Heriog don Braunſchweig komman⸗ 

dirt. General Tettendorn iſt zu Bremen auf dem Mege 

nach Holland angekommen. — Am zrſten haben die Ruſ⸗ 
fen a der naͤchſen Schanzen ver Hamburg weggenom 


gemeinen Frieden noch um 
verwenden. Pommern wird 


men. — Der Friede mit Daͤnnemark, der von dem ſchwe⸗ 
diſchen Hofkanzler v. Wetterſtaͤdt und dem dänifchen Kam⸗ 
merherrn v. Burcke am 14. Januar zu Kiel unterzeichnet 
wurde, iſt nun bekanut gemacht. Er beſteht aus 28 Arti⸗ 
keln, und enthä't im Weſentiſchen Folgendes: Daͤnne⸗ 
mark verſpricht auf das förmlichfte, nichts zu unterlaſſeu, 
um ſeinerſeits den Frieden mit Preußen und Rußland, 
den Schweden vermitteln will, wieder herzuſtellen; ferner 
in aller Form und Chaͤtigkeit (formellement er activement) 
der gemeinſchaftlichen Sache 1 Frankteich beizutreten. 
Es tritt Norwegen, mit Ausſchluß der Nebenlande, (Ges 
land, Grönland und der Farder Inſeln) ab, daß es ein 
mit Schweden vereinigtes Königreich bildet. 

Daͤnnemark ei Schwediſch⸗Pommern, und Schwer 
den macht fich anheiſchig, ſich für Daͤnnemark bei dem all; 
eine billige Entſchaͤdigung zu 
. erſt geraͤumt, wenn die nor⸗ 
wegiſchen Feſtungen überliefert find, Die Freiheiten der 
abgetretenen unterthanen werden geſchützt, auch die Rechte 
der milden Stiftungen, der Penfionaire ze., die Univer⸗ 
fieät zu Greifswalde und die neue für Nolwegen proſek⸗ 
tirte Univerſität bleiben. Die Unterthanen der adgetre⸗ 
tenen Provinzen duͤrfen ſich mit ihrem Vermoͤgen entfer⸗ 
nen. Da in Pommern nie ſchwediſches Papiergeld eireu⸗ 
Urte, ſo darf auch kein dänisches eingeführt werden. 
Daͤnnematk laßt jedech die in Pommern von Schweden 
gemachten Dotationen, (jährlich 43000 Thlr. an Werth) 
gelten, auch den Vertrag Schwedens mit England, ver- 


moͤge welchem dieſes 20 Jahr lang in Stralſund ein 


Nieterlagsrecht gegen 1 Procent pro Aus: und Einfuhr 
genießt. Jeder Theil übernimmt die Schulden des ihm 
zugenieſenen Landes. Die den Feſtungen gehörige Artll⸗ 
lecie bleibt, die Kriegsfahrzeuge aber kann jeder Theil 
mitnehmen; Sequeſtrationen der Güter find aufgehoben. 
Schweden entſagt feine 
Dänen gekaperten Schiffe. — Das dänifche Huͤlfskorvs 
von 10000 Mann, welches zur Armee des Kronprinzen 
ſtößt, wied vom Generatmajor von Schulenburg, der 
Oczakow mit erſtürmen half, kommandirt. 

Bremen hat soo Mann Infanterie und 180 Mann 
Kavallerie geftellt, die am zsiten Januar in Gegenwart 
des Generals Woronzow ihre Fahnen erhielten. 

Naney, vom ar. Januar. 

Was von der Volksſtimmung in Frankreich für die Zu⸗ 
ſtandebringung des beabſichteten Landſturms (wenigſtens 
in den dem Einbruch der verbündeten Truppen zunächſt 
ausgefegten Provinzen zu erwarten fen, iſt aus mehreren 
von Koſacken aufgefangenen Berichten der Beamten an 


die Praͤfekten abzunehmen, von deren einen wir, mit der 


durch billige Schonung angerathenen e e der 
Nahmen von den ‚Perfonen und Oertern, hier eine 
wörtlich treue Ueberſeßung mirtheilen: Herr Baron... 
Ede ich zu der von Ihnen anbefohtenen Errichtung der 
Nationalgarde in den Dorfſchaften meines Bezirks 
chteite, muß ich Ihnen einige ſehr beherzigungswerthe 
Bemerkungen mitthellen. Wofern Sie, nach Ermäaung 
derfeiben dabei beharren, daß Ihre Vorfchriften ſelbſt für 
die kleinſten Dörfer gültig ſeyn ſollen; fo werde i 

allerdings Folge leiſten, muß aber bevorworten, daß i 

dieſe Maas regel für ſehr bedenklich halte. Als ich bey 
Ihnen um Erlaubnitz anhieit in.. .. die Nationalgarde 
aufzubieten, gedachte ich fie keinesweges zum Widerſtand 
gegen den Feind, ſondern um das Landvolk und die un⸗ 
ruhigen Köofe, deren es bier nicht wenige giebt, in 
Schranken zu halten, iu gebrauchen, und hatte mich des ⸗ 


feinen Anfprüchen wegen der von den 


halb begnügt, fie im... und in .., den einzisen beiden 
Städtchen meines Bezirks, anzuordnen, in welchen an 
Markt⸗ und Feſttagen durch das alsdann dort zuſammen⸗ 
ſtromende Landvolk Unruhen zu beſorgen waren. In 
Ruͤckücht auf die mit Widerſetzlichkeit und Todtſchſag 
begleiteten Unruhen, welche im vergangenen Sertember 
bier vorgefallen find, waren alle verſtaͤndige Leute hieſi⸗ 
ger Gegend, die ich daruber zu Rathe gezogen habe, 
gleich mir der Meinung, daß man dem Landvolke die 
Waffen wegnehmen, als ihnen dergleichen in die Hande 
geben ſolle, und wenn Sie ſich erinnern, was ich Ihnen 
don den Aeußerungen des gemeinen Mannes, ſeitdem die 
verbündeten Trurpen über den Rhein gegangen find, 
desgleichen von der Weigerung, jetzt die Abgaben zu eut⸗ 
richten gemeldet hade; fo werden Sie Herr Baron 
wahrſcheinlich gleicher Meynung mit mir ſeyn. Wenn 
ſolchergeſtalt die Errichtung einer Nationalgarde der innern 
Ruhe felbft gefährlich werden kann; fo würde fie anderer 
Seits dem Feinde ſchwerlich furchtbar ſevn, einmal weil 
fie nicht militairiſch geübt, und was noch schlimmer is, 
weil das Landvelk ſogar keinen guten Willen beweiſet. 
Es ſagt ganz unverhoblen, wenn unfre Regierung uns 
doch all das Unſrige nimmt; ſo iſts gleichviel ob der Feind 
komme oder nicht, wir bebalten auf keinen Fall Etwas; 
kommt aber der Feind, fo werden wir doch endlich wiſſen 
woran wir ſind. Sollte es nun wohl rathſam ſeyn, Leu⸗ 
ten die eine folche Sprache führen, Waffen in die Hände 
iu geben? Ich wiederhole indeß daß ich mich nach Ihren 
weitern Befehlen genau richten werde und verharre 20. 
Zu Einrichtung des Landſturms erließ der Kalſer nach 
stehendes (bier an Ort und Stelle am steu Januar dieſes 
Jahres einargangenes) Decret. N 
1) Zu Oberbefehlshabern des Landſturms find hiemit 
in nachſtehenden Departements ernannt: Niederkhein, 
der General Chauart; Oberrhein, Gen. Berkheims in 
den Bogheſen, Gen. Burrmann; Montblan, Gen. Defair ; 
Iſere, G. Marchand; Cote d'or, Gen. Vaux; Jura, 
Ben. Prevel; Doubs, Oderſt Moncey; Oberſt⸗Saone, 
Sberſt Lemaire. 2) Jeder dieſer Oberbefehlshaber wählt 
ſich mit Berathung des Prafecten, zwei oder drei Ein⸗ 
wohner bürgerlichen eder Militair⸗Standes zu einem 
Comite. 3) Die Generale formiten nacht dem allgemei⸗ 
nen Landſturm auch einzelne Freicorps, die den Feind auf 
feinen Flanken und im Rücken bennruhigen und ihm allen 
erfinnlichen Abbruch zufügen müffen. 4) Sie find be⸗ 
vollmaͤchtigt alle nöthige Proklamationen und Befehle 
ergehen zu laſſen, denen Jedermann unbedingt Folge zu 
leiſten verpflichtet iſt. 5 
Inſtruktion für die Präfekten, in deren De; 
partement der Feind einbrechen möchte, 
Der außerordentliche, für die Militair⸗Diviſton, zu 
welchem Ihr Departement gehört, vom Kaifer ernannte 
Kriegs⸗Kommiffarius iſt auf den Fall eines wirklichen 
feindlichen Einbruchs angewieſen, allen offentlichen Be⸗ 
amten, die Geiſtlichen nicht ausgenommen, anzudeuten, 
daß hier zu Lande, fo viel als moglich, die von dem 
Feinde ſelbſt ehemals angenommenen Maaßregeln befolgt, 
aß heißt, daß das Land fo viel als moglich menſcheuleer 
gemacht werde; zum 3 en müſſen alle diejenigen, 
welche wohlhabend genug find, um davon geben zu kön⸗ 
nen, nicht in ihren Wohnorten verbleiben, ſobald der 
Feind eindringt. Es wäre gegen alle Bürgerpflicht, wenn 
e auch nur einſtweilen ſich unter feine Oberherrſchaft 
egeden wollten. Den öffentlichen Behörden wird der 
Kaiſerlſche Kommiſſarius den Ort ameigen, wo fie ihre 


Rechnungen, Documente und Acten in Sicherheit bringen 
können, denn es ißt ſehr weſentlich, daß dem Feinde alle 
Nachweiſungen über die Kräfte und Verwaltung des Lax- 
des entzogen werden. Doch iſt es eben ſo noͤthig, daß 
Niemand ſeinen Poſten verlaſſe, ehe er nicht von dem 
Kaiſerlichen Kommiſſarius, oder von dem Kommandeur 
des Militairs ausdrücklich benachrichtigt wird, daß Gefahr 
vorhanden ſey; der Praͤfekt muß aus einem Winkel ſeines 
Departements in den andern flüchten, und fein Departe⸗ 
ment nicht eher gaͤnzlich verlaſſen, als bis er in demſelben 
nirgends mehr einen Zufluchtsort findet. Sie ſind ein 
Franzeſe, Here Praͤfekt, und werden ſich dem Zutrauen 
Sr. Majeſtaͤt gewiß zu betragen wiſſen ꝛc. 2 
Unter. __ „Montalivet.“ 

Vorſtehenden Aktenſtuͤcken war auch noch der folgende 
Aufſotz beigefügt, der abe weder Datum noch Unterſchrift 
hatte und der alſo ein Entwurf zu einem Anſchreiben zu 
ſeyn ſcheint: 


err Präfekt! Durch den Einbruch des Feindes in 


den Diſtrikten . . und .... haben viele Familien ihre 
Grundſtücke verlaſſen und zwar, wie es ſich gejeigt hat, 
nicht ſowohl aus Beſorguiß vor dem Feinde, als vielmehr 
vor den Mißvergnuͤgten, welche ſich allgemeine Beſtuͤrzung 
zu Nutze machen möchten, um ihre Mitbewohner auszu⸗ 
plündern. Zwar verordnet ein bestehendes Gef, daß 
jede Gemeinde den Schaden erſetzen ſoll, der durch Erceſſe 
ſolcher Art in ihre Mitte angerichtet werden könnte; 
allein da die Haufen ſolcher Mißvergnuͤgten weit zahl: 
reicher ſeyn dürften, als daß eine einzelne Dorfgemeinde 
ihnen Widerſtand zu leiſten im Stande ſeyn könnte, fo 
waͤre wohl rathſamer, daß jeder Dorfgemeinde, die doch 
ihre verdächtigen Piitglieder kennen muß, aufgegeben 
wurde, dieſe genau zu beobachten und allenfalls feſtzu⸗ 
nehmen, ehe ſie ſich mit andern ihres Gleichen aus der 
Nachbarſchaft in einen Haufen zuſammen rotten. Eine 
ſolche Verordnung wuͤnſcht hier Jedermann, und erwartet 
ſie von Ihrer Weisheit ꝛc. (B. 3.) 
Nane, vom 22. Januar. b 

Der Feind wurde auf verſchiedenen Punkten von den 
Vorpoſten der ſchleſiſchen Armee angegriffen, worauf er 
die Maas verließ und ſich nach Chal us zurückzog. Die 
franzoͤſiſche Armee iſt vollig aufgeldſt, die alten Soldat 
wurden durch die Seuche hingerafft, oder liegen noch zum 
Theil in den Hospitälern; die Konſeritirten haben keine 
Waffen, die Muth loſigkeit und das Miß vergnügen find 
auf das höchfte geſtiegen. Von den franz. Marichällen au 
bis zu den gemeinen Soldaten ſchreibt Jedermann die 
Unglücksfälle der deiden letzten Feldzuͤge, ſo wie den Ein⸗ 
tritt der Alliirten in Frankreich dem zuͤgelloſen Ehrgeiz 
ihres Beherrſchers zu, und alle fehen die Erelgnifie als 
eine Strafe Gottes an. 

Das Benehmen des Kaiſers gegen den geſetzgebenden 
Körper hat alle denkende Franzoſen lebhaft 1 
und ihnen gezeigt, was ſie noch zu erwarten haben. 

Vor der Ankunft der alliirten Armee hatte ſich zu Nancy 
ein Jacobinerklub gebildet, welcher aus dem niedriaſten 
Pöbel beſtand, den die franiöfifche Regierung vorher ſchon 
auſgetoͤſet hatte. Dieſe Je Hefen ausgenom⸗ 
men, ſeulzt gan: Frankreich nach der Zuruͤckkehr der Dr 
nung und der Ruhe. 

Stuttgart, vom 29. Januar. 

(Aus lug eines heute morgen rer Eſtaffette aus dem 
Hauptquartier Langres dom 232. Januar Abends 3 Uhr 
eingegangenen Berichts. 3 - 

Den az. Januar, Nachmittags 3 Uhr, find Se. Mai, 


der Kafſer Alexander zu Langres eingerückt; Fuͤrſt Schwar⸗ 
zeuberg war ihm entgegen geritten. Langres behauptete 
ſeither den Beinamen „die Jungfer“, weil noch nie ein 
feindlicher Souverain noch Befehlshaber dafelbft geweſen 
war. Vor der Ankunft des Kaiſers brachte ein Kourier 
die Nachricht, daß der franzöſiſche Minifter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, Herzog von Plcenea, in Chatillon 
für Seine angekommen ſey. Oderſilleutenant Graf v. 
Thurn, der den Vortrab der Avantgarde kommandirt, 
war eine Stunde vorher eingerückt. Der Graf begab 

ch zu ihm und verlangte ſeine Befehle; der Herzog 
antwortete: dieſe ziemen nur dem Sieger zu geben. Der 
Fuͤrſt von Schwarzenberg hat fogleich den General Her: 
jogenberg abgeſchickt, um feine Perſon vor jeder zufälligen, 
Unsunehmlichkeit zu ſichern, und ihm zugleich zu erklaren, 
daß feine Ankunft die Operationen nicht aufhalten könne. 

Die Kolonne des Genergllieutenants Grafen von Pah⸗ 
len vom sten Axmeekores dirigirte ſich auf Jolnville; die, 
Teten der ſchleſiſchen Armee und des §ten Armeekorpa, 
tehen einander gleich. Die ruſſiſchen und preußiſchen. 
Harden und Reſerven ſtehen in Kantonnirung bei Langres. 
Der Kronprinz von Wüxrtemberg verfolgt den Feind in 
allen Richtungen. Der Rittmeiſter v. Nagel, vom Ja⸗ 
ger⸗Regiment Nr. 2. Herzog Louis, fand keinen Feind 
mehr bis Paſſy. Ein Selbſtranzionirter des wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Regiments Nr. 9. giebt an, daß ihm ein Grenadier 
der alten Garde durchgeholfen und geſagt habe, alle De: 
taſchements der Garde müßten in Eilmärfchen nach Paris 
zu 


rück. 

Feldmarſchall Bluͤcher nahm zu Toul 3 Adler, 3 metal⸗ 
lene und 1 eiferne Kanone, den Kommandanten Chau⸗ 
dron, 3 Offuiere und 400 Mann. Sehr viele the 

aller Art, befonders Pulver, wurden daſelbſt vorgefunden. 

Nach neuern Berichten hat General Platow die Maas 

bei Gré paſſirt; der Feind zog ſich bis Polanfee zuruck, 

wobel er einige Gefangene verlor. Bei fernerem Vorruk⸗ 

ken zog er ſich bis Dalencourt und endlich bis Void zuruck, 

wo die Avantgarde des Marſchalls Victor unter General 

Bine 5 Kavallerie⸗Regimentern beſtehend, Poſto 
> ER 


Nicht 4 Kavalleries, fondern 4 Landregimenter zu Fuß 
find neulich zur Verſtaͤrkung unſers Corps abgegangen. 
ünchen, vom 25. Januar. 2 
Man hat beſtimmt Nachricht, daß die framöſiſchen 
Garden ziviſchen Paris und Chalons aufgestellt find, und 
daß der Kaifer Napoleon alle dieponiblen Streitkräfte in 
der Nähe der letztern Stadt ſammle. Auch die Corps 
der Marfchälle Herzoge von Nagufa und Belluno (Mar: 
mont und Victor) ziehen ſich in dieſer Richtung zurück, 
und es dürfte dieſemnach bald zu wichtigen Auftritten 
kommen. Die Defertion bei dem feindlichen Heere nimmt 


uͤberhand, alle Deutſche und aus ſonſt deutſchen Provin⸗ 


u gebürtige Soldaten, ſelbſt die Elſaſſer, verlaffen die 
andiichen Adler und kommen mit ihren Waffen, größ⸗ 
tentheils auch mit ihren Pferden, zu den Alliitten herüber. 
. Dordrecht, vom 26. Januar. 


Der Kommandant von Deventer hat an die Preußen, 


federkotte Paclementaire herausgeſandt, und ſcheint 
5 uͤbergeben zu wollen. Er hat nur 7 bis 800 
Mann, werunter 130 Kranke und 60 Deutſche und 
Holländer, Am :2. ward Gorkum bombardirt. Die 
Preußen eroberten während der Zeit die Batterien von 
Dalem, den einzigen Poſten welchen die Garniſon auſſer⸗ 
halb der Feſtung hatte. In der Nacht vom 23. auf den 
24 ward 50 Bombardement wiederholt. Der Albloſſer⸗ 


ah⸗ 


5. Da ſeit einem 


af 


waard if in auſſerſter Gefahr überſchwemmt zu werden, 
da die Garniſon von Gorkum Durchſchnitte in den 
Deichen gemacht hat, und das Waſſer ſtark anwächſt. P. €. 
. Vicenza, vom 15. Januar. 
Heute find der Fürſt pianatelli, Herr Graham, Sekre⸗ 
tair des Lord Bentink, und der Herr von Menz, oͤſtreichiſcher 
Charge d' Affaires, mit der definitiven Erklärung: des Koͤ⸗ 
nigs von Neapel im kaiſerl. oͤſtreichiſchen Hauptquartier 
angekommen. Der König nimmt aktiven Antheil gegen 
Frankreich mit 30,009 Mann, und auf den 23ften oder 
aaſten dieſes dürfte ein allgemeiner Angriff auf der ganzen 
Operationslinie gegen die franzoͤſiſche Armee unternom⸗ 
men werden, an deren günfigem Erfolg man nicht zwei⸗ 
felt. — Das Parlament von Sieilien ift aufgelöſt worden. 
Nach öffentlichen Blättern ſoll die Großherzogin von 
sten von Lucca, weil ſie in Florenz nicht mehr ficher vor 
den Neapolitanern iſt, ſich nach Matland Des 
f em Monat mit der Armee des Vieekoͤnigs 
faft kein Schuß gewechſelt worden, ſo will man daraus 
auf Unterhandlungen ſchließen. hi 
Breda, vom 2. 8 
Gorkum hat kapitulirt und es ſollen daſelbſt bedeutende 
Oeldſummen gefunden ſeyn, indem die Franzoſen die in 
Holland erhobenen Gefälle dahin gebracht haben ſollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Den neueſten geſtern hier eingegangenen Nach⸗ 
richten zufolge ſind die eombinirten Armeen in Frunkreich 
in ftetem Vorrücken begriffen; das Hauptquartier des 
Feldmarſchalls von Bluͤcher befand ſich am agſten zu 
Vaucouleurs Se. Majeſtät der König von Preußen bes 
fanden. ſich am zeſten zu Chaumont, und gedachten am 
ıften Februar in Troves eimutreffen. n 

Die Leipziger Zeitung kündigt aus dem ruſſiſchen Haupt⸗ 
quartier Langres vom zſten als officiel an: daß da fi 
Vereinigung der verbündeten Armeen bei Laugres nun 
vollkommen bewerkſtellige ſey, ſich die letztern im vollen 
Marſche auf Paris befinden. } 

Die franzöfifche Armee ſoll fich zwiſchen Meaux und 
Melün ER haben, und durch die, von allen Sei⸗ 
ten her zuſammengetrieben Conſcribirten der Zahl nach, 
noch ziemlich ſtark ſeyn. 

Paris, vom 15. Tan. über London und Hollend. Der 
Graf Seaur giebt ın einer zu Chaumont am zten etlaß⸗ 
ſenen Proclamation, das heranrückende Heer des Kais 
ſers nur zu 80000 Mann an. & p. C. o (. C.) 

Man hatte in Rotterdam Nachrichten, daß die Buͤrger 
von Gent die Framzoſen aus der Stadt vertrieben und 
die Thore verſchloſſen haben. 

Privatnachrichten aus Genf vom zzſten Jannar find 
die unter dem Befehl des F. M. L. Grafen Bubna ſte⸗ 

henden öſtreichiſchen Truppen, ohne einen Schuß zu thun, 
in Folge einer zwiſehen dem Maire der Stadt und dem 
Grafen Bubna abgeſchloſſenen Capitulation, om aoſten 
Januar Morgens um 9 Uhr in Lyon eingeruͤckt. 

Mehrere in die franzoͤſiſchen Departements abgeordne⸗ 
ten Senatoren haben bekannt gemacht: daß der Kaifer 
feinen Plan, die Welt zu begluͤcken, nun auf Frankreich 
und feinen Sohn beſchraänken wolle (Wenn ihm dieſes 
nicht beſſer gelingt, als jenes, ſo ſieht es ſchlimm um 


5 gützowſch 
er Kronprinz ba em owſchen 
dem Chef deſſelben eine goldene 


e Schweſer Napoleons und Gemahlin des Fürs 


ebruar 


Corps soo Pferde, und 
Doſe verliehen. 


i Preußen. . 
Ne mentliche Nachweifung derjenigen Offtciere des Königl. 
Pieuß. sten Armeecorps, welche in den Gefechten zwi⸗ 
ſchen Breda und Antwerpen am 11. und 13. Januar 
1814. getödet und verwundet worden find. 


Getoͤdtet. x 
Vom Fuͤſilier⸗Bataillon sten Oſtpreuf. Juf. Reg. 
1, Premier-Eapitain v. Kindheim. 2. See.⸗Lieüt, v. Stir⸗ 
4 Pommerſchen Inf. Reg. 3. Premier⸗Capit. 


5 Verwundet. 

Vom Fuͤſilier⸗Bakaill. aten Oſtpreuß. Inf. Reg. 
I. See. Lieut. v. Loochau. Vom Fuͤſilier⸗Bataill. sten 
Reſerve Inf. Reg. 3. Premier⸗Lieutenant v. Warkotſch. 
3. Sec.sgleut. v. Lüderitz. Von der Inf, des v. Hellwig⸗ 
ſchen Frei Corps. 4. Sec.⸗Lieut. v. Siehler, iſt an ſeinen 
Wunden in Breda geſtorben. Vom Pommerſchen Gre⸗ 
nadier⸗Bataill. 3. Der Major und Commandeur v. 
Romberg. 6. Premier⸗Eap. v. Tilly. 7. Premier⸗Capit. 
v. Wiersbitzky. 8. Sec.⸗Lieut. v. Schon. Vom iſten 
Pommerſchen Inf. Reg. 9. Major v. Gayl. 10. Staabs⸗ 
Capit. v. Catnavally. 11. Premier⸗Lient. v. Kleiſt. 

12. See. Lieut. v. Glyseinski. 13. See.⸗Lieut. v. Som: 
merfeld. 14. Sec.⸗Lieut. v. Wolff. 15. Sec.⸗Lieut. v. 
Soldbeck. 16. See. Lieut. v. Schmidt. 17. Sec.⸗Lieut. 
v. Dieckhoff. Vom DOftpreußifchen W Beger Bel. 
13. Sec. Lleut. v. Sack d. iſte. Vom Jaͤger⸗Bataill. 
v. Reiche. 19. Sec.⸗Lieut. Musculus. Vom Pommer 

en ber e n 20, See.⸗Lieut. v. Lembkte. 
om Colberg n Inf. Reg. ar. Premier⸗Capit. v. Belle. 
22. Premier Lieut. Büge. 23. Sec.⸗Lieut. und Adjut. 
Schmuckert. 24. Sec. Leut. v. Sawitzky. 25. Sec. Lieut. 
Böhmer. 26. See. Lieut. Thoms. 27. Sec. Lieut. 
Schleich. Vom Fuͤſilier⸗Batalll. des zten Oſtpreuß. Inf. 
Reg. 23. Sec. Licut. v. Imhoff ste. 29. Sec. Lieut. 
„ J dete Saul: 1 — 
l. sten Reſerve. Inf. Reg. 31. Sec. ⸗Lieut. 

v. Mach. (P. C.) ; 8 


Bekanntmachung. 


In der am iſten May 1813 ſtatt gehabten 4ten 
an der Königlichen Anleihe mit en find 
von den durch das Endes verzeichnete Baneo⸗Com⸗ 
toir verkauften Looſen, nachſtehende Nummern, mit 
den dabey bemerkten Prämien herausgekommen, als: 


No. 907. 916. 991. 1318. 1324. 1388. 1399. 
7 4734. 4745. 4751. Jobt. 5084. 5353. 5366. 
5367. 5380. 5395. 5563. 5587: .7619- 7622. 7836. 
2351. 7862. 7876. 10505. 10542 lose; 
10835. 13079. 13255. 13356. 38,3543. 
13595. 13805. 14217. 14225. 44241. 14269. 
16515. 19400. 19453. 19454: 21420. 21449. 
21470. 21471. 21519. 21524. 21564. 21914. 
21978. 21985. 21990. 23011. 23032. 30085, 
32539, 32568. 33714. 33767. 3796. 33801. 33875. 
33898. 34709. 34756. 34800. 35006. 35049, 37020, 
37079 38107, 38153. und 38199. jede mit 5 Rthlr. 


13552. 
15033. 
21460. 
21922. 
30094. 


No. 904. 13 11. 1336. 4117. 4188. 001. 5036. 


5354. 5714. 7672. 10562. 10818. 10887. 13081. 
13234. 13237. 13266. 13371. 13510. 13513. 13548. 
13555. 13886, 14222, 16566, 21440. 21499, 21528. 


10589. 


21915. 21952. 30058. 33059. 33073. 33763. 33879 
33891. 38111. jede à 10 Frthlr. 

No. 4172. 4775. 7658. 7821. 10575. 13536. 30019. 
30032, 32577. und 38169. jede a 25 Nthlr. 

No. 10553. 15069, 30021. 3303 f. und 37015. jede 
à so Frhlr. 

No. §3 4. 2197 J. und 37044. jede à 100 Rthlr. und 
Mo. 10888 und 19418 à 150 Rthlr. 

Die Inhaber dieſer in der sten Ziehung mit Praͤ⸗ 
mien herausgekommenen Looſe, werden daher hiemit 
aufgefordert, ſelbige quittirt einzuhaͤndigen, und die 
4 gefallenen Gewinne, nebſt den neuen Praͤ⸗ 
mien⸗Looſen, in Empfang zu nehmen. Zugleich wird 
bemerkt: daß aus der zten Ziehung vom iſten May 

1 — nachſtehende Praͤmien noch nicht abgeholt ſind, 
als: 8 


No. 4103. 4785. 4198. 7615. 7680, 7893. 10582. 
10875. 13389. 13584. 13821, 13859. 21506. 21915. 
21986. 33082. 33091. und 33885, jede à 5 Rthlr. 
No. 5086. 7618. 10814. 21404. 21520. 30019. 
und 38114. jede à 10 Rthlr. u. No. 4791. 15088, 
21460. 33752. und 34723. jede à 25 Kehle welche 
ebenfalls noch in vorgedachter Art, jedoch ſpaͤteſtens 
bis Ausgangs März c. in Empfang genommen wer⸗ 
den koͤnnen — beym Stettinſchen Banco Comtotr. 
Stettin den 22. Januar 1814. Sebert. 
— in 
Auittung 
über die vom zsſten v. M. und Jahrs bis zum aofien 
d. M. deym Unterſtützungs⸗Fonds für freywilllige Jager 
eingegangene patriotiſche Beytraͤge: zu 
1) Das bey dem Könial. Juſtizamte zu Treptow a. d. 
2 erſparte Regiſtratorgebalt pro Jan. u. Febr. e. 
TT. er „ 
2) Die Penſton des Hrn. Haupt 2 
manns v. Below zu Treblin pro 
Dei e 
3) Von dem Hin. M. R. H. in St. 3a Rt. 
4) Von den Koͤnigl. Hrn. Acc, Of⸗ 


ficlanten zu Stelpe pr. Jan. e. 4 Rt. 1a gr. 
5) Von den Königl. Hrn. Arc. Of 7 
fictanten- zu Demmin pr. dito 5 Rt. 16 gr. 
6) Von dem Hin. Landbaumeiſter 
Bey zu Anclam pro Januar in 
Fo e TRSEIE g 
) ; Summa 97 Rt. 8 
Hierzu die Einnahme bis zum aß ſten 75 5 


Deebr. v. J. mit = 4222 Rt. 12 gl. 3 pf. 


3 Summa 4339 Rt. 16 gr. 2 pf. 
Die Ausgabe betragt bis heute 4265 K. 18 fr. 6 pf. 


Beſtand 25 Rt. ar gr. 9 pf. 
incl, 213 Rthlr. in Staatspapieren, 5 
Seen 


Stargard den 29. Jan, 1814. 


. 


7 Anzeige . 
Im Kunft- und Induſtrie- Magazin find zum Beften der 


Vaterlands-Vertheidiger abs rt: E 
3) Von Dem, H. W. x paar gehäkelte Strumpfen- 


Bänder, a) Von Dem. 8. r. t. 1 fchw, Sammetner 
Ds. Huth. 3 — 7) Von einem Patrioten, die in 
No, 8. angezeigten Gegenſtände, als einen gehäkel- 
ten Tabacksbeutel, 1 goldene Tuchnadel nut Stein, 
1 goldenen Ring, 4 (ilberne Medaillen, 6 Loth 
ichwer. 3) Von Frau Piftorius 15 18. Charpie. 
9) Von Mad. S. W. 1 gehäkelten Tabacksbeutel, 
10) Von Dein, F. S. 3 paar wollene Socken, ı paar 
wollene Handfchuh, 11) Von Dem. G. 3 paar wol- 
lene Socken, 3 wollene Leibbinden, fa) Von Dem, 
H. baar 5 Rthlr. Courant. 13) Von Dem. J. S. in 
Lepzin a in Batiſt geſtickte Collretts. 

Möchten doch die guten Frauen und Mädgens der Stadt 
und umliegenden Gegend recht bald mehrere Sachen ab- 
liefern, damit dadurch zur Abhelfung der gegenwärtigen 
großen Noth befonders in den Lazarethen etwas beyge- 
tragen werden könnte, 15 


a Anzeigen. 8 
ach einem mit unſerm bisherigen Assozie Herrn 
e. Veterßen getroſſenen freusdſchaftllchen Ueber⸗ 
einkommen, tritt derſelbe mit dem heutigen Tage aus 
unſerer Handlungesverdindung; die Regultrung ſämmt⸗ 
licher Activa & Passiva übernimmt unſer J. G. Schrei⸗ 
ber, welcher die Geſchaͤſte für feine alleinige Rechnung 
unter bisheriger Firma fortſetzen wird. Bei dieſer An⸗ 
zeige empfehlen wir uns unſern Freunden beſtens, und 
bitten un die Fortdauer ihres Wohlwollens. Stettin 
ten . Febr. 18 4. Schreiber & Comp. 


Da mit dem zften Februar d. J. unſere bis jetzt ge⸗ 
melnſcaftlich geführte Handlung, durch freanefhattiiche 
Uebereinkunſt ibre Endſchaft erreicht, und deren gänjliche 
Liquidation nach beſonderer ſpeciellen Ameige von uns 
gemeinfchaftlich betrieben wird; fo baden mir ſolches 
unfern biefisen und auswärtigen Handlungsfreunden mit 
dem Bemerken ongeigen wollen, daß künftig jeder un- 
ter feinen alleinigen Namen das bisherige Gefchäft fort⸗ 
ſetzen wird. Stolpe den zrſten Januar 1814. 


5 E. G. Rieſe. J. Strock. 
Gaſthof zu Angermünde. 


Meinen hieſelbſt eingerichteten Gaſthof zum Rothen 
Adler mit binlänglichen Gaſtzimmern und Stallung verfe- 
hen, empfehle ich allen reifenden reſpectiven Herrfchaf- 
ten ergebenſt. Eine folide und freundliche Aufnahme 
wird es bethütigen, wie gerne ich bemühet bin, mich ih- 
res geneigten Zufpruchs werth zu machen, um welchen 

anz ergebenſt bitter, 

der Gaſtwirth Loo ſe in Angermünde, 


— — — —-— en an —— nn ne 


Todesfälle 


Mit tiefgebeugten Herzen vollziehe ich mir die traurige 
Gicht, den Tod meines unvergeßlichen Mannes, des hieft: 
zen Bürgers und Tabacks⸗Fabrieanten Carl Peter Friedrich 
Nepmann, meinen auswärtigen Verwandten und 
Freunden, unter Verbittung der Condelenz, ſchuldigſt an: 
zeigen. Nur zu früh für feines ſo ehaͤtigen Ledeng und 
um aten Monat unſerer zufriedenen Ehe, verwechſelte et 
dieſcs Bettſiche in dem Ewisen am ıfen Februar Nach ⸗ 


mittags um 3 Uhr, in ſelnem zyſten Lebensjahre an ein 
bisiges Nervenfieber. — Sanft ruhe feine Aſche. — Qu: 
gleich zeige ich meinen reſp. Freunden ergebenft an, daß ich 
die Tabacks⸗Fabrique nach wie vor fortſetzen werde. Stet⸗ 
tin den aten Februar 1814. 

Die hinterbliebene Wittwe des Verſtorbenen, 


Maria Sophia Reymann, geborne Gräske. 


Nach einem fuͤnfſtändigen anhaltenden Leiden, an einem 
heftigen Bruſtkrampf, ſchlummerte am zten d. M. Morr 
gens um 3 Uhr meine Frau, Johanna Eliſaderh geborne 
Carl, zu einem beſſern Leden hinüber; mit gerührten Her⸗ 
zen mache ich dieſes meinen geehrten Freunden und Ber 
kansten unter Verblttung der Belleidsdezeugungen hiers 
durch ergebenſt bekannt. Stettin den voten Febr. 1914. 

Jioſt, Zeug-Eapitain. 


‚dr nu Fre 
Es follen in Terwino den raten d. die 1 
g deen de en dien e Hi 
t andir 
Bllebenen olderger ungs Depot ausge⸗ 
5,190 Hemden und 1,699 Paar Schuhe 
an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe übert 
den. Die räberen Bedingungen find zu — 
die Abhaltung der Lieltation geſchlehet gedachten Ta,.eg 
zwiſchen 10 — 1 Uhr Vormittags im Rechnungs⸗Burean 
des Colleglen- Hauses. Gtargard den tem Februar 1874. 
Milltalr⸗Deputatlon der Könisl. Preuß. Regierung 
von Pommern. a 


= — — 

Da die auf den Vorwerkern Mittel und Groß ho 
Treten Rummelsburgſchen Kreiſes, geherrſchte fee 
Kindviehkrankheit, die Lungenſeuche, ſich in die Grenzen 
der chronifchen Lungenentzündung zuruͤcksezogen hat, und 
die Arenge Sperre jetzt aufgehoben worden iſt; fs. wird 
dies im Verfolg der Verfügung vom sten October v. J. 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß der aufgehe⸗ 
dene Viehmarkt nunmehro in Rummelsburg ſtatt fin⸗ 
den kaun. Stargard den aten Januar 1814. 

Polizey⸗Deputation der Königl. Preuß. Regierung 
von Pommern. 


— — ͤSkü1ékð m nn 
Publican dum. 


Folgende Vorſchriften wegen Abholens der Herr 
aus dem Schanſpielhauſe und von den Wiler Be 
nos, werden hierdurch wieder in Erinnerung gebracht: 
1) Die Eguipagen, welche Herrſchaften aus dem Schau⸗ 
fiel abholen ſollen, fahren ſämtlich auf dem Dr 
markt auf, und bleiben dort ſo lange halten, bis fie 
gerufen werdem Um Beſchädigungen der Fuß gan 
ger zu verhiten, muß das Hinauffabren durch die 
Schuſtraße bis vor die Thuͤre des Schaufpielhaufes, 
ſo wie auch bernach das Abfahren von dort, im 
mäßigen Schritt geſchehen; vor der Thüre ſelbſt duͤr⸗ 
fen die Jagen nicht länger halten bleiben, als zum 
Einkeigen der Herrſchaften nothwendig iſt; findet 
es fich, daß letztere noch nicht an der Thüre auge⸗ 
langt find, fo muß der Kutſcher die Schußſtraße hin⸗ 
auf, über den Kohlmarkt, die Grapengießerſtraße hin⸗ 
unter und fo wieder nach dem Heumarkte hinfahren 


u dort abwarten, bis er zum zweitenmal gerufen 


2) Bey dem Hinfahren zu den Bällen des Caſinos dir 
fen die Kutfcher, nach dem Ausſteigen der Herr⸗ 
ſchaften, nicht umwenden und die große Dohmſtraße 
n e . ge eh 27 N entweder 

| Marienfirchheff oder die gro ohm⸗ 
frage hinauf abfahren. ee e e ente de 

3) Bey dem Abhelen von den Baͤllen fahren die Wagen 
in der großen Dohmſtraße an der Kirchhofsſeite, von 
der Straße bey dem neuen Pferdeſtall an, in einer 
Reihe auf, fie fahren nur einzeln, wie fie gerufen 
werden, vor und duͤrfen ihren Rückweg nicht ans 

8 . die große Dohmſtraße hinunter nehmen. 
de Beſitzer eigener Eguipagen und die Eigenthümer 
von Miethskurſchen werden aufgefordert, ihre Kuticher 
bienach ernſtlich zu infiruiren. Die Polizey Officianten 
find angemiefen, auf die Befolgung dieſer Vorſchriften 
3 5 ines ur 1 07 FEN ER 
achdruͤcklicher Geld oder Gefaͤngnißſtrafe 
geahndet werden. Stettin den 29. Januar ihn 


Königlicher Polizey⸗Direetor. Stolle. 


Säuferv er kauf u. ſ. w. 

Zum öffentlichen Verkauf des zur Concursmaſſe des 
Kaufmanns Daniel Benjamin Wellmann gehörigen, in 
der kleinen Oderſtraße ſub No. 1045. belegenen Hauſes 
nebſt Wieſe, welches zu 10701 Rthlr. 22 Gr. abgeſchaͤtzt, 
und deſſen reiner jährlicher Ertrag, nach Abzug der Ka: 
ſten und Reparatur⸗Koſten, auf 251 Rthlr. 16 Gr. ausge⸗ 
eee 3 me un — den zsſten Marz, 

ermittags 10 Uhr, im hieſigen Stadtgecicht angeſetzt. 
Stettin den zten Sanılar 1814, e ee 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
— ñ : —— 


Das in der Baumſtraße ſub No 1043. belegene 

( b. „ zum 
Nachlaß der Wittwe des Schneiders Schl gebörige 
2 nebſt den dazu gebörinen a dalbe Wieſen, welche 
au sa Rihl. 6 ar. gewürdigt, deren Ertragsmertb, 
nach Abiug der Abgaben und N.puratur⸗Koßen aber 
2993 Atbl. betrat, ſoll anderweltig in Termino den 
zeten Aoril c. Vormittage um 10 Uhr, öffentlich im 
biefigen Stadtgericht an den Meistbietenden verkauft 
werden. Stettin den zaßen Januar 1874. 
N Königl. Preuß. Stadt⸗Gerſcht. 


Zu verpachten. i 
Das auf dem Torney belegene, dem Jodenplskloſter 
gehörige Acker were, deſſen Landungen als 376 Morgen 
25 Ruthen, und der Wieknarund 32 Morden 37 Kürten 
Mogdeb. Maaße beſteben, fol den zsfien Februar d. J., 
Vormtitegs 10 Uhr, in der Kleſter⸗Serut tlonsaude den 
rinitatis d. J auf drey Jahre anderweitig verpachtet 
werden, wesbaͤld Pachtluſtige zu dieſem Termin einge⸗ 
den werden. Die näderen Bedingungen und der 
Nutzungsonſchiag können in der Kl ſtet⸗Regtftrotur einge⸗ 

foen werden. Stettin den zten Februar 1874. 
Die Johannis Kloſter⸗Deputatlon. 


Ju verauctioniren in Stettin. 
Mittwoch den 16ten Febr. Nachmittags 2 Uhr ſollen 
im Haufe No, 468. Mönshenktaft, sa Ordoſt Berliner 


doppelte Brandtwelne, eine Partdel halliſchen Kümmel, 
Mohnoöhl und Pftzumenmuß, in Auction verkauft werden. 


Am 19ten d. M Nackmittogs 2 Uhr wird Unterzeich⸗ 
neter in der Schulzenſtraße im Wächterſchen Hauſe, eine 
Auction über eine Palthei Butter abhalten. 

I: €. Karp. 


Am ıgten Februar, Nachmittags um a Uhr, fellen im 
Speicher No. ss., 41 Faller Petersb. Hanfoͤhl und 
so Faſſer Petersb. Pottaſche, für Rechnung dem es ans 
geht, öffentlich verkauſt werden. 


Meubles⸗ Auction. 

Am ı4ten Februar d. J. und den folgenden Nachmik⸗ 
tagen um 2 Uhr, werden die zum Nachtaſſe des verſtor⸗ 
benen Reglerungstaths Frltſche gebörigen Effeeten, als: 
eine Wanduhr, ſilberne Eß⸗ und Theelöffel, Porcellain, 
Fayance, Gläſer, Zinn, Kupfer, Metall, Meſſing, Blech 
und Eifen, Leinenſena und Betten, Meubles und Haus⸗ 
gerätbe, Kleidungsſtücke und einige Bücher und Landehar⸗ 
ten, nach dem Befehl des Koͤntal. Vormundſchafts Col⸗ 
legil, gegen gleich basre Bezahlung in klingendem Cou⸗ 
rint, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Auction wird in dem zur Erbmaffe gehörigen, I 
der großen Wollwederſtraße ſob No. x78. belegenen 
Hauſe abgehalten. Stettin den 24ften Tanner 1814. 

Zitelmann ate, Vigore Commilfionis, 


Zu verkaufen in Stettin. 


Trocknes elſen Kloben⸗ Holz verkauft ß 
Gottlieb Wilhelm Schulze, am Heumarkt. 


Königsberger Hanf und Heede, Libauer Saͤeleinſag⸗ 
men, friſcher gepreßter ruſſiſ Caviar in Partheyen von 
10 Pfund, 19 Gr., Pfundweiſe 16 Gr. Cour., friſche ges 
goſſene ruſſiſ. Lichte in Seiten von 5 Stein zu 84 Rthlr., 
Steinweiſe zu 5 Kthlr. 18 Gr., rother und weißer Frans. 
mein » Quart 16 Gr. Ert., Rumm die 2 Bout. 1 Rt. Cet. , 
Capern Glas 1 Rtlr., Oliven Glas 12 Gr. Cour., Sago 
8 Gr., Hanf⸗ und Rüböhl, holl. Heringe a 23. 2 Rthlt. 
8 Gr. Cour., Colophonium, ſchwed. Braunroth in Tone 
nen nebſt mehreren Waaren bey ee 
un fer Sottl Aruſe Mitte, 

Salpeter, ganzen und gelegenen Schwefel, Lorbeeren 
und Locheerdlaͤtter, Glatte, Corinshen, Smiruſche Noſi⸗ 
nen, alle ſeine Gewürze, weißen Farid, feinen Thee 
und Thee⸗Boy, gemahlen und und gerafpele Blauholtz, 
Rothe, Feuerſchwamm, feine Ko ken, Kümmel und An⸗ 
ned, Weinſtein, bittre Pomronzen, Mohn und Lein⸗ 
oͤhl, Braunſchweiger Wurf, Tabac de Robillard, Wache⸗ 
lichte und Federpoſen, nebſt vielen Matertalwaaren, hade 
billig abzulaſſen. Auguſt Sol. Glantz. 


Neuer Rigaer Szͤeleinſaamen, Rigaer Flache, ruſſiſche 
gegoſſene und geſogene Tal zlichte, Kiftens und Stein, 
weſſe, weiße Seife, in Böcke von 80 Pfund und auch 
kleinen Quantitäten, rufficche- Baßmatten, "Segel: und 
Roventuch, bey C. w. Maſche, Frauenfrsß: No. 972. 


Vorzüglich ſchoͤne elgueure aller Sorten, als: Klrſch das 
Qlatt 1 Kthlr., Ratafia age, Pommeranzen 18 gr. Cou⸗ 
Tt Tod gets bei mir zu baden; wesdalb um geneigten 
Zuſpiuch bittet, Witwe Schmidt, 
Kloßterdoff No. 1122. 


Fein Rumm in 4 und 4 Bont., Capfar à 1. 18 auch 
„16 gr., Serdellen, Capern, Oliwen, fein Oehl, Soja in 7 
und J Bout, engl. ChHefiers nebſt diverſe Sorten andere 

Käſe, grüne Pfeffergurken in Gläſer auch Soliuurten 
Schockweiſe und einzeln, Cvampignons, diverſe Gorten 
Braunſchweig. Wurf, gute neue Heringe, find zu haben 
dei Bord am Schloß. 


Vorzüglich gutes zfüßtges trocken s büchen und eichen 
Klodenholl, erſteres zu 10 Rthl. und letz eres zu 3 Ri! 
it del mir auf dem Holsvof hinterm Arſenal zu baden, 

f Ehriftian Ernſt Juppert. 


5 — — 


— ———— 
Ju vermiethen in Stettin. 725 
In dem dieſelbſt in der Baumftraße belegeren Hauſe 
des Koufm uns Dieckvoff, find 6 fehr geräumise > öden 
und 3 Keller ſogleſch zu dermietben; das Nähere erfährt 
man bey dem Criminaratb Schmeling. Stein en 

zıfen Januar 1814. 3 


Ein geräumiges aut eingerichtetes Zimmer nebst Cabis 
net, mit auch ohne Meubel und Aufwartung, iſt ſogleich 
zu vermieten, Rosengarten No. 396. 


In der großen Oderſtraße No. 20 find parterre einice 

tuben und Cabinets für einz lne Peiſonen mit und ohne 

eublement zu vermiethen, auch k un dam ein com⸗ 
plettes Comtoir⸗Apparat, Keller, Boden und Remiſen 
‚gegeben werden 


In meinem Haufe in der Gropengſeßerſtraße No. 419, 
AR iu Ofern die dritte Etage iu vermietben. Stettin den 
aten Februar 1314. Witwe Leopoldt. 

Im Haufe No. 97 am Roſengarten, iſt 1 Stube 
1 7 00 Kuͤche in der ten Etage, und 1 Keller 
zum ıften May zu vermiethen. 


In dem Haufe No. 236 am Roͤddenberg, find zu 
Oſtern drey zuſammenbangende Stuben nebſt 3 Stuben 
kammern, 1 Geſindeſtube, 1 Speiſekammer und Küche, 
und andere zu einer guten Wirthſchalt gehörigen Piesen, 
nebſt x verſchloſſenen Holzſtall, und 1 ganze Hauswieſe 
nahe bey der Sanneſchen Muͤhle zu vermiethen. 

Im Haufe, große Laſtadie, No. 198. iſt die zte Et ge, 
beſtehend in 3 dis 4 Stuben, bellen Küche, Spetſekam⸗ 
mer und Holiſtall, wie auch eine Wieſe zum ıflen April 
in vermietben, _ 


Bekanntmachungen 


Wir ſeben uns perdthigt, hlemit oͤffenil ch zu erklären, 


daß wir keine Schuld, dle auf unßern Nahmen gem 
wird, berichtigen werden. 
1814. Boarwieg, Criminalrath. 


Henrlette Bourmien, geborne Beh m. 


In meinem Landhauſe zu Bredow, find wahrend der 
Bſock de, zwei mir nicht zugehörige Stubenöſen, ein 
eiſerner und ein weiß glaſirter mit 1 Flügels 
&büren, aufgeſetzet worden. Die rechtmäßigen Eigentbüs 
mer derſelben erſuche ich: ſolche gegen Erlegung der Ins 


1 ldi bhol laſſen. 
ſettions⸗Gebühren, 25 ai 7 . N Tan . Kath. 


Ee werden auf einen r maffiven Haufe, in 
einer der beſten Gegend der Stadt ginn 40 C Thaler 
Courant zur erſten Hypordeck arfucht. Naͤhere Auskunft 
giebt hierüber die Zelkungs⸗ Expedition. 


Stettin den asten Januar 


Am aten April d. J. werde Ich den smölften Jag 
gango metner Journol-Leetüre eröſnen; ich erfıche d be 
diejenigen, welche noch daran Theil zu nebmen wuͤnſchen, 
ſich wenigſtens 24 Tage vorher bei mir gefälligſt zu mel; 
den. Stettin am ꝛ3ten Februar 1814. 

Ft. Ph. Karow, Roßmarkt No. 722. 


Ein Handlungsdiener und cuch eln Burſche koͤnnen für 
alen hen einer Material Handlung hier ein gutes Unter 
komme ſt den, und das Naͤhere in ter hieſigen Zeitungs 
Exp dition erfragen. 


— — — ę— — 
Sollte ein bieſiaes Cemtoir noch eines Hande 
lunas- Gedu fen benoͤthlat ſeyn, o kann es ſolchen in der 
Seitungs Expedition erfabren. 


Zen junger Mann von 21 Jahren, welcher aus te 
Schwei gedü tig, veteſts vier Jahre auf einen großen 

lländiſchen Chmproir Fomditionter, und det de fhen, 
briigudiichen und fron öſiſchen Sprach maͤchtig it, muͤnſcht 
eine Condition als Han dlungsdiener in einer bieſi en 
Handlung, Naͤbere Auskunft giebt der Herr Po lſei Coma 
miflarios Schneppe, wo nbaft auf der Lea! N. 222. 

Ein Frau mimmer in mittlern Jahren, und von guter 
Herkunft, welche meirere Jahre in der Stadt und auf 
dem Lande als Wirthſchefterin conditionirt und dle deſten 
Zeugniſſe ihres Verhaltens aufzuwetſen hat, wünſcht 1 
gleich oder zu Oſtern in ahnlicher Art, oder als Geſell⸗ 
ſchafterm bey einer Dame, ein Unterkommen. Sie ſieht 
nicht ſo ſahr auf großes Gehalt, als auf gute Behand⸗ 
lung. Naͤhere Nachricht giebt gefaͤlligſt die hieſige Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 2 Ei 

o Rib Eourant werden zur rſſen Hypotber geſucht, 
ven mm? fast die Zeitungs Expedition. 


„(Seſunden. Da im Gotten vor dem Pfatrhauſe in 

Möhringen bey A't⸗Stettin im April 1813 ein Felleiſen 
gefunden worden it, welches keinem der in Möyrinuen 
einquartiert geweſenen Militatrperſonen gehört hat; (6 
mito der bis jetz! ohnerachtet alles Nachforſchens nicht 
in erfragen aeweſege rechtmäßige Befitzer beſſelben auf 
gefordert, fi als ſeſcher bis zum Ende Februar d. J. 
im Morinzenſchen Pfarrbauſe zu legitimtre , und es ger 
gen Erftattung der Inſertionsgebuͤhren abzuholen. 


Cours der Stasts-Papiers 
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